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Man hört viel davon, daß wir in harten

Zeiten leben. Und es ist noch nicht
lange her, seit das Schlagwort « Mehr
Härte» auch bei uns viele Nachplapperer
fand. Jede Gefühlsäußerung wurde als
Schwäche abgelehnt.

Wir trauern zwar der Zeit, wie etwa
der Lavaters, nicht nach, da sich zwei
Freunde kaum begegnen oder trennen
konnten, ohne in Tränen der Rührung
auszubrechen. Aber wir glauben — erstens —,
daß es nichts schaden könnte, wenn wir
wieder lernen würden, uns unserer Gefühle
doch etwas weniger zu schämen, und -—
zweitens —, daß die allermeisten unter
uns auch heute gar nicht so hartgesotten
sind, wie sie sich nach außen geben.

Wir laden deshalb unsere Leserinnen

und Leser ein, uns kleine Erlebnisse zu
schildern, die ihnen — vielleicht zu ihrem
eigenen Erstaunen —- Tränen in die Augen
trieben.

Natürlich kann es sich dabei nicht um
Trauerfälle oder andere tragische
Schicksalsfügungen handeln, sondern um eher
belanglose alltägliche Begebenheiten. Schreiben

Sie uns diese auf, ohne Einleitung und
Umschweife, so wie sie in Ihrer Erinnerung

leben. Wenn Ihnen die Rührung, die
diese bei Ihnen hervorgerufen haben,
unverständlich ist, erwarten wir keine
Erklärungsversuche.

Die Einsendungen sollten bis zum
12. Februar 1949 in unserem Besitz sein.

Beiträge, die wir abdrucken, werden honoriert.
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